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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Fassadenelement für
eine Fassade in Elementbauweise, weiches einen Ele-
mentrahmen und mindestens eine daran angeordnete
Ausfachung aufweist. Die Merkmale des Oberbegriffs
des Anspruches 1 sind aus WO 2008/055320 A1 be-
kannt.
[0002] Bei den Elementfassaden können im Unter-
schied zu Pfostenriegelfassaden die einzelnen Fassa-
denelemente nicht herausgenommen werden, weil de-
ren Elementrahmen mittels Führungsteilen, Dichtungen
und Gebäudeverankerungen einen Verband mit den
Nachbarelementen und dem Gebäude bilden. Aus die-
sem Grund ist der Elementrahmen ortsfest mit dem Ge-
bäude verbunden.
[0003] Aus architektonischen Gründen werden heute
zunehmend sogenannte Ganzglasfassaden verwendet,
bei denen die Ausfachungen in der Regel aus durchsich-
tigen oder opaken Materialien bestehen. Im Falle einer
Beschädigung einzelner Fassadenelemente, beispiels-
weise durch Glasbruch, können lediglich die Glasschei-
ben bzw. sonstige Füllungen von außen getauscht wer-
den.
[0004] Ursprünglich war es bei Ganzglasfassaden üb-
lich, die Scheiben bzw. sonstigen Füllung direkt mit dem
Elementrahmen zu verkleben. Um in einem Reparaturfall
eine verklebte Scheibe von dem Elementrahmen abneh-
men zu können, wurde in der DE 200 11 195 U1 vorge-
schlagen, die Scheibe auf einen Ausfachungsrahmen
aufzukleben, welcher am Elementrahmen befestigt ist,
und somit als Schnittstelle zwischen der Scheibe und
dem Elementrahmen dient.
[0005] Aus der DE 10 2006 056 425 ist ferner eine
Ganzglasfassade in Elementbauweise bekannt, bei der
zwischen einzelnen Ausfachungen und dem Element-
rahmen ein lösbares Kupplungsprofil vorgesehen ist.
Durch Lösen des Kupplungsprofils kann die Ausfachung
vom Elementrahmen getrennt werden. Anschließend
kann eine neue Ausfachung durch Neueinsetzen des
Kupplungsprofils mit dem Elementrahmen verbunden
werden.
[0006] Bei der aus der DE 10 2006 056 425 bekannten
Ganzglasfassade ist es zum Einsetzen der Ausfachung
erforderlich, Zugang von innerhalb des Gebäudes zu ha-
ben, um das Kupplungsprofil anzubringen. Daher kön-
nen bei Gebäuden, bei denen Umfassungswände ganz
oder teilweise, wie beispielsweise im Falle von Brüstun-
gen, vorgesehen sind, die bisherigen Lösungen nicht an-
gewandt werden.
[0007] Es ist eine Aufgabe der Erfindung, ein Fassa-
denelement für eine Fassade in Elementbauweise be-
reitzustellen, bei der eine Ausfachung auf einfache Art
und Weise in einen Elementrahmen eingesetzt werden
kann.
[0008] Diese Aufgabe wird durch ein Fassadenele-
ment für eine Fassade in Elementbauweise mit den
Merkmalen des Anspruches 1 gelöst. Durch die Rastein-

richtung ist ein einfaches Einsetzen der Ausfachung in
den Elementrahmen, selbst wenn dieser bereits an ei-
nem Gebäude befestigt ist, möglich. Bevorzugte Merk-
male des Fassadenelements sind Gegenstand der ab-
hängigen Ansprüche 2 bis 7.
[0009] Gemäß einer Ausführungsform kann die Aus-
fachung oder der Elementrahmen die Rastfeder, und das
andere der Ausfachung und des Elementrahmens das
erste Rastmittel umfassen. Es können mehrere Rastfe-
dern und mehrere korrespondierende erste Rastmittel
an unterschiedlichen Stellen des Elementrahmens und
der Ausfachung ausgebildet sein.
[0010] Das Fassadenelement kann ferner ein Trage-
element mit einem ersten Ende und mindestens zwei
zweiten Enden umfassen, wobei das erste Ende mit dem
Elementrahmen oder der Ausfachung verbunden ist und
das andere des Elementrahmens und der Ausfachung
eine Haltenut mit Seitenwänden aufweist, an welchen
die mindestens zwei zweiten Enden anliegen. Im Falle,
dass der Elementrahmen und die Ausfachung eine recht-
eckige Form aufweisen, sind die Trageelemente primär
zur Ablastung des Glasgewichtes am unteren Element-
rahmenschenkel vorgesehen. Darüber hinaus können
sie auch an den übrigen drei Rahmenschenkeln als
Transportsicherung vorgesehen sein, um beim Trans-
port eine relative Bewegung bzw. einen Versatz der Aus-
fachung gegenüber dem Elementrahmen zu verhindern.
[0011] Gemäß einer Ausführungsform wird zum Ver-
binden des Elementrahmens und der Ausfachung die
Ausfachung entlang einer ersten Richtung bewegt, wo-
bei der Federarm quer zur ersten Richtung entlang einer
zweiten Richtung federn kann, und der Federarm bei Er-
reichen einer Befestigungslage selbsttätig in das erste
Rastmittel eingreift. Auf diese Weise kann die Ausfa-
chung in den am Gebäude befestigten Elementrahmen
eingesetzt werden, selbst wenn kein Zugang von inner-
halb des Gebäudes gegeben ist.
[0012] Das erste Rastmittel kann insbesondere als
vorstehende Kante mit einer Anlaufschräge ausgebildet
sein. Bevorzugt sind die Rastfeder und die vorstehende
Kante mit entsprechenden Hinterhakungsschrägen aus-
gebildet, um einen sicheren Eingriff zu gewährleisten.
[0013] Mittels desgebogenen federnden Arms der
Rastfeder können gegebenenfalls vorhandene kleine La-
geabweichungen zwischen dem Ausfachungsrahmen
und dem Elementrahmen vor und während des Bewe-
gens der Ausfachung in die erste Richtung ausgeglichen
werden.
[0014] Die Ausfachung kann einen Ausfachungsrah-
men und eine Abdeckung umfassen, welche an dem
Ausfachungsrahmen beispielsweise mittels einer Klebe-
verbindung befestigt ist. Des Weiteren kann auch das
erste Ende des Trageelements in die Nut des Ausfa-
chungsrahmens eingesetzt sein. Die jeweiligen Enden
des zweiten Rastmittels und des Trageelements können
in die Nut eines Ausfachungsrahmensschenkels vor dem
Zusammenbau des Ausfachungsrahmens eingescho-
ben werden.

1 2 



EP 2 192 247 B1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0015] Durch die asymmetrische T-Nut wird verhin-
dert, dass insbesondere die Rastfeder falsch in die Nut
eingesetzt wird. Die Abdeckung kann eine Glasplatte
oder mehrere durch einen Abstandshalter getrennte
Glasplatten, eine mineralische Bauplatte, eine Isolier-
platte oder eine Blechplatte umfassen.
[0016] Im Folgenden wird anhand der zugehörigen
Zeichnungen eine Ausführungsform des erfindungsge-
mäßen Fassadenelements für eine Fassade in Element-
bauweise näher beschrieben.
[0017] Es zeigen

Fig. 1 eine schematische perspektivische Ansicht ei-
ner teilweise fertig gestellten Fassade in Element-
bauweise an einem Gebäude,
Fig. 2 eine Schnittansicht entlang der in Fig. 1 dar-
gestellten Schnittlinie B-B, und
Fig. 3 eine Schnittansicht entlang der in Fig. 1 dar-
gestellten Schnittlinie A-A.

[0018] Fig. 1 zeigt eine schematische perspektivische
Ansicht einer teilweise fertig gestellten Fassade 100 in
Elementbauweise. Die Fassade 100 in Elementbauwei-
se umfasst eine Vielzahl von Fassadenelementen 60 ge-
mäß einer Ausführungsform, die mittels entsprechender
Befestigungsvorrichtungen (nicht gezeigt in Fig. 1) an
Geschossen 50 eines Gebäudes aufgehängt sind. Die
Fassadenelemente 60 sind derart mit entsprechenden
Nachbarfassadenelementen 60 verbunden, dass einzel-
ne der Fassadenelemente 60 nur mit großem Aufwand
aus der Fassade 100 herausgenommen werden können.
[0019] Die Fassadenelemente 60 weisen einen Ele-
mentrahmen 1 auf, welcher einen äußeren Rahmen und
eine darin angeordnete Unterteilung umfasst. An dem
Elementrahmen 1 sind vier Ausfachungen 10 bestehend
aus einem Ausfachungsrahmen 11 und einer Abdeckung
12 mittels einer Rasteinrichtung (nicht gezeigt in Fig. 1)
befestigt.
[0020] Um eine einzelne Ausfachung 10, beispielswei-
se die in der Figur 1 als schwebend dargestellte Ausfa-
chung, in den Elementrahmen 1 einzusetzen, bzw. aus
diesem herauszunehmen, ist es erforderlich, die Ausfa-
chung entlang der in Fig. 1 gezeigten Richtung Y zu be-
wegen.
[0021] Fig. 2 zeigt eine Schnittansicht entlang der in
Fig. 1 dargestellten Schnittlinie B-B und Fig. 3 zeigt eine
Schnittansicht entlang der in Fig. 1 dargestellten Schnitt-
linie A-A. Mit gleichzeitigem Bezug auf Fig. 2 und Fig. 3
wird im Folgenden die Ausgestaltung eines Fassadene-
lements 60 erläutert. Im in den Fig. 1 und 2 dargestellten
Fall ist die Abdeckung 12 aus zwei voneinander mittels
eines Abstandshalters beabstandeten Platten oder
Scheiben, welche fest miteinander verbunden sind, ge-
bildet. Ferner ist zwischen der Abdeckung 12 und dem
Ausfachungsrahmen 11 eine Verklebung 40, beispiels-
weise ein doppelseitiges Klebeband vorgesehen. Um an
der Gebäudefassade eine hinreichende Dichtigkeit zu er-
reichen, sind sowohl die Elementrahmen 1 und die ein-

zelnen Ausfachungsrahmen 10 mittels Dichtungen 80
gegeneinander abgedichtet. Des weiteren sind die Aus-
fachungen 10 gegen den Elementrahmen 1 mittels Dich-
tungen 81 abgedichtet.
[0022] Erfindungsgemäß sind der Elementrahmen 1
und die Ausfachung 10 mittels einer Rasteinrichtung 2,
20 verbunden, die derart ausgestaltet ist, dass zum Ein-
setzen der Ausfachung 10 in den Elementrahmen 1 le-
diglich ein Zugang von außerhalb des Gebäudes erfor-
derlich ist. In dem in Fig. 2 dargestellten Schnittbild sind
Rasteinrichtungen 2, 20 jeweils lediglich am oberen Aus-
fachungsrahmenteil vorgesehen.
[0023] Die Rasteinrichtung 2, 20 umfasst eine Rastfe-
der 20 mit einem Ausfachungsseitigen Ende 21, weiches
in eine asymmetrisch ausgebildete T-Nut 13 des Ausfa-
chungsrahmens 11 eingesetzt ist. Die Rastfeder 20 weist
einen ersten und einen zweiten federnden Arm 23, 24
auf, die sich im Wesentlichen ausgehend von dem Aus-
fachungseitigen Ende 21 entlang der Einschubrichtung
Y erstrecken. Das andere Ende des ersten Federarms
23 ist als Rastnase 22 ausgebildet, die im zusammen-
gesetzten Zustand in eine als vorstehende Kante aus-
gebildete Einrastvorrichtung 2 des Elementrahmens 1
eingreift bzw. einrastet. Die Einrastung wirkt der aus der
Dichtung 81 resultierenden Federkraft und der Windsog-
kraft entgegen und verhindert somit ein Herausgleiten
der Ausfachung 10 aus dem Elementrahmen 1,
[0024] Der zweite federnde Arm 24 der Rastfeder 20
weist eine Krümmung auf und liegt im zusammengesetz-
ten Zustand an einer Führungskante 3 des Elementrah-
mens 1 an. Während des Einschiebvorgangs dient der
zweite federnde Arm 24 als Führung. Ferner können
durch Vorsehen des zweiten federnden Arms 24 kleine
Lageabweichungen zwischen dem Ausfachungsrahmen
10 und dem Elementrahmen 1 ausgeglichen werden.
[0025] Mit Bezug auf Figur 2 sind zur Ablastung des
Ausfachungsgewichts Trageelemente 30 zwischen dem
unteren Ausfachungsrahmenteil und dem Elementrah-
men 1 vorgesehen. Ein erstes Ende 31 des Trageele-
ments 30 ist in die Nut 13 des Ausfachungsrahmens 11
eingesetzt, und zwei zweite Enden 32 des Trageele-
ments sind in einer Nut 4 des Elementrahmens 1 aufge-
nommen. Je nach Toleranzspielraum können im zusam-
mengesetzten Zustand die zweiten Enden 32 an den Sei-
tenwänden der Nut 4 anliegen. Wie in Fig. 2 dargestellt,
ist die obere Seitenwand der Nut 4 abgeschrägt, um ein
Einführen der zweiten Enden 32 des Trageelements 30
in die Nut 4 zu erleichtern.
[0026] Um die Rasteinrichtung 2, 20 und das Tragee-
lement 30 vor dem Eindringen von Feuchtigkeit zu schüt-
zen, bzw. aus optischen Gründen, sind Dichtungen 41
am Ausfachungsrahmen 11 angebracht, weiche sich von
der Abdeckung 12 bis zum Elementrahmen 1 erstrecken.
[0027] Vor dem Zusammensetzen der Ausfachung 10
mit dem Elementrahmen 1 werden die Rastfeder 20 und
das Trageelement 30 zunächst in die Nut 13 des Ausfa-
chungsrahmens 11 eingeschoben und der Ausfachungs-
rahmen 11 auf den Elementrahmen 1 ausgerichtet. Beim
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Zusammensetzen der Ausfachung 10 und des Elemen-
trahmens 1 wird die Ausfachung 10 entlang der Richtung
Y bewegt, so dass die Rastnase 22 in Kontakt mit einer
Anlaufschräge der Einrastvorrichtung 2 des Elementrah-
mens 1, und der zweite federnde Arm 24 in Kontakt mit
der Führungskante 3 kommt.
[0028] Mit zunehmender Bewegung in Y-Richtung wird
die Rastnase 22 in Richtung der Z-Richtung gedrückt,
wodurch der erste federnde Arm 23 entsprechend gebo-
gen wird, und der zweite federnde Arm 24 entgegen der
Z-Richtung gebogen wird. Bei Erreichen einer Befesti-
gungslage, d.h., wenn die Rastnase 22 über die Kante
2 hinaus in Y-Richtung geschoben worden ist, springt die
Rastnase 22 in Folge der Federkraft in die in der Fig. 2
dargestellte Position, bewegt sich also entgegen der Z-
Richtung, und rastet in dieser Position ein.
[0029] Durch die Ausgestaltung der Rasteinrichtung 2,
20 kann eine Ausfachung 10 in einen am Gebäude fixier-
ten Elementrahmen eingesetzt werden, ohne dass ein
Zugang von innerhalb des Gebäudes erforderlich ist.
[0030] Zum Herausnehmen einer einzelnen Ausfa-
chung 10 aus dem Elementrahmen 1, beispielsweise bei
Glasbruch, werden zunächst die Dichtungen 41 entfernt
und die Rasteinrichtung 2, 20 entriegelt, indem der fe-
dernde Arm 23, beispielsweise mittels eines Stiftes, in
Z-Richtung gedrückt wird. In diesem Zustand kann die
Ausfachung 40 entgegen der Y-Richtung aus dem Ele-
mentrahmen 1 herausgezogen werden.
[0031] Die Rastfedern 20 und die Trageelemente 30
können entsprechend den statischen Erfordernissen an
unterschiedlichen Positionen eingesetzt werden. Bei-
spielsweise können sie abwechselnd am Umfang des
Ausfachungsrahmens positioniert sein. Die Rastfedern
20 sind sowohl in den horizontalen als auch in den ver-
tikalen Rahmenelementen vorgesehen, da sie für eine
feste Verbindung der Ausfachung 10 mit dem Element-
rahmen 1 sorgen. Die Trageelemente 30 werden haupt-
sächlich zur Ablastung des Glasgewichtes am unteren
Rahmenschenkel eingesetzt. Darüber hinaus können sie
jedoch auch an den übrigen drei Rahmenschenkeln als
Transportsicherung eingesetzt werden, um eine relative
Bewegung bzw. einen Versatz der Ausfachung 40 ge-
genüber dem Elementrahmen 1 zu verhindern.

Patentansprüche

1. Fassadenelement (60) für eine Fassade (100) in Ele-
mentbauweise, umfassend einen Elementrahmen
(1), eine Rasteinrichtung (2,20) und eine Ausfa-
chung (10), wobei der Elementrahmen (1) und die
Ausfachung (10) über die Rasteinrichtung (2, 20)
miteinander verbindbar sind und die Rasteinrichtung
(2, 20) ein erstes Rastmittel (2) und ein als Rastfeder
(20) ausgebildetes zweites Rastmittel (20) aufweist,
weiches in das erste Rastmittel (2) eingreifen kann,
dadurch gekennzeichnet, dass die Rastfeder (20)
ein ausfachungsseitiges Ende (21), das in eine

asymmetrische T-Nut (13) des Ausfachungsrah-
mens (11) einsetzbar ist, einen ersten Federarm (23)
und einen zweiten Federarm (24), die sich vom aus-
fachungsseitigen Ende (21) im Wesentlichen in Ein-
schubrichtung (Y) erstrecken, aufweist, und dass
das elementrahmenseitige Ende des ersten Feder-
arms (23) als Rastnase (22) ausgebildet ist, die mit
einer vorstehenden Kante des Elementrahmens (1)
in Eingriff bringbar ist, und dass der zweite Federarm
(24) eine Krümmung aufweist und in Anlage mit einer
Führungskante (3) des Elementrahmens (1) ge-
bracht werden kann.

2. Fassadenelement (60) nach Anspruch 1, ferner um-
fassend ein Trageelement (30) mit einem ersten En-
de (31) und mindestens zwei zweiten Enden (32),
wobei das erste Ende (31) mit dem Elementrahmen
(1) oder der Ausfachung (10) verbindbar ist und das
andere des Elementrahmens (1) und der Ausfa-
chung (10) eine Haltenut (4) aufweist, in der die min-
destens zwei zweiten Enden (32) aufnehmbar sind.

3. Fassadenelement (60) nach Anspruch 1 oder 2, bei
dem zum Verbinden des Elementrahmens (1) und
der Ausfachung (10) die Ausfachung (10) entlang
einer ersten Richtung (Y) bewegt wird, und der Fe-
derarm (23) quer zur ersten Richtung (Y) entlang
einer zweiten Richtung (X, Z) federn kann, wobei der
Federarm (23) bei Erreichen einer Befestigungslage
selbsttätig in das erste Rastmittel (2) eingreift.

4. Fassadenelement (60) nach Anspruch 1, bei dem
das erste Rastmittel (2) eine Anlaufschräge auf-
weist, entlang welcher die Rastnase (22) beim Ver-
binden des Elementrahmens (1) und der Ausfa-
chung (10) vor dem Eingreifen entlang gleitet.

5. Fassadenelement (60) nach Anspruch 1, bei dem
die Ausfachung (10) einen Ausfachungsrahmen (11)
und eine Abdeckung (12) umfasst, welche an dem
Ausfachungrahmen (11) befestigt ist.

6. Fassadenelement (60) nach Anspruch 2, bei dem
das erste Ende (31) des Trageelements (30) in die
Nut (13) des Ausfachungsrahmens (11) einsetzbar
ist.

7. Fassadenelement (60) nach Anspruch 5, bei dem
der Ausfachungsrahmen (11) und die Abdeckung
(12) mittels einer Verklebung (40) verbindbar sind,
und die Abdeckung (12) eine Glasplatte, eine mine-
ralische Bauplatte, eine Isolierplatte oder eine Blech-
platte umfasst.

Claims

1. A facade element (60) for a facade (100) in modular
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construction, comprising an element frame (1), a
catch device (2, 20) and an infill (10), wherein the
element frame (1) and the infill (10) can be connected
to one another via the catch device (2, 20) and the
catch device (2, 20) comprises a first catch means
(2) and a second catch means (20) constituted as a
catch spring (20), said second catch means being
able to engage in the first catch means (2), charac-
terized in that the catch spring (20) comprises an
infill-side end (21), which can be inserted into an
asymmetrical T-groove (13) of the infill frame (11),
a first spring arm (23) and a second spring arm (24),
which extend from the infill-side end (21) essentially
in the plug-in direction (Y), and that the element
frame-side end of the first spring arm (23) is consti-
tuted as a catch lug (22), which can be engaged with
a projecting edge of the element frame (1), and that
the second spring arm (24) has a curvature and can
be brought into contact with a guide edge (3) of the
element frame (1).

2. The facade element (60) according to claim 1, further
comprising a bearing element (30) with a first end
(31) and at least two second ends (32), wherein the
first end (31) can be connected to the element frame
(1) or the infill (10) and the other of the element frame
(1) and the infill (10) comprises a retaining groove
(4), in which the at least two second ends (32) can
be accommodated.

3. The facade element (60) according to claim 1 or 2,
wherein the infill (10) is moved along a first direction
(Y) for the connection of the element frame (1) and
the infill (10), and the spring arm (23) can flex normal
to the first direction (Y) along a second direction (X,
Z), wherein the spring arm (23) automatically engag-
es in the first catch means (2) when a fixing position
is reached.

4. The facade element (60) according to claim 1,
wherein the first catch means (2) comprises an in-
clined bevel, along which the catch lug (22) slides
along before the engagement when the element
frame (1) and the infill (10) are connected.

5. The facade element (60) according to claim 1,
wherein the infill (10) comprises an infill frame (11)
and a cover (12), which is fixed to the infill frame (11).

6. The facade element (60) according to claim 2,
wherein the first end (31) of the bearing element (30)
can be inserted into the groove (13) of the infill frame
(11).

7. The facade element (60) according to claim 5,
wherein the infill frame (11) and the cover (12) can
be connected by means of an adhesive joint (40),
and the cover (12) comprises a glass plate, a mineral

building board, an insulating board or a sheet metal
plate.

Revendications

1. Élément de façade (60) pour une façade (100) du
type modulaire, comportant un cadre d’élément (1),
un dispositif de blocage (2, 20) et un élément de
remplissage (10), le cadre d’élément (1) et l’élément
de remplissage (10) pouvant être reliés l’un à l’autre
par le dispositif de blocage (2, 20), et le dispositif de
blocage (2, 20) comportant un premier moyen de
blocage (2) et un deuxième moyen de blocage (20),
qui est réalisé sous la forme d’un ressort de blocage
(20) et qui peut s’engager dans le premier moyen de
blocage (2), caractérisé en ce que le ressort de
blocage (20) comporte une extrémité (21) du côté
de l’élément de remplissage, laquelle peut être in-
sérée dans une rainure en T (13) asymétrique du
cadre (11) de l’élément de remplissage, un premier
bras de ressort (23) et un deuxième bras de ressort
(24) qui s’étendent à partir de l’extrémité (21) du côté
de l’élément de remplissage sensiblement dans la
direction d’introduction (Y), et en ce que l’extrémité
du côté du cadre d’élément du premier bras de res-
sort (23) est réalisée sous la forme d’un nez de blo-
cage (22) qui peut être amené en prise avec un bord
saillant du cadre d’élément (1), et en ce que le
deuxième bras de ressort (24) comporte une cour-
bure et peut être amené en contact avec un bord de
guidage (3) du cadre d’élément (1).

2. Élément de façade (60) selon la revendication 1,
comportant en outre un élément de support (30) avec
une première extrémité (31) et au moins deux
deuxièmes extrémités (32), la première extrémité
(31) pouvant être reliée au cadre d’élément (1) ou à
l’élément de remplissage (10), et l’autre du cadre
d’élément (1) et de l’élément de remplissage (10)
comporte une rainure de fixation (4), dans laquelle
peuvent être reçues lesdites au moins deux extré-
mités (32).

3. Élément de façade (60) selon la revendication 1 ou
2, dans lequel pour relier le cadre d’élément (1) et
l’élément de remplissage (10), ledit élément de rem-
plissage (10) est déplacé le long d’une première di-
rection (Y), et le bras de ressort (23) peut rebondir
transversalement à la première direction (Y) le long
d’une deuxième direction (X, Z), ledit bras de ressort
(23) s’engageant automatiquement dans le premier
moyen de blocage (2) lorsqu’il atteint une position
de fixation.

4. Élément de façade (60) selon la revendication 1,
dans lequel le premier moyen de blocage (2) com-
porte une pente d’introduction, le long de laquelle

7 8 



EP 2 192 247 B1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

glisse le nez de blocage (22) au moment de la liaison
du cadre d’élément (1) et de l’élément de remplissa-
ge (10) avant l’engagement.

5. Élément de façade (60) selon la revendication 1,
dans lequel l’élément de remplissage (10) comporte
un cadre (11) et une protection (12) qui est fixée sur
ledit cadre (11).

6. Élément de façade (60) selon la revendication 2,
dans lequel la première extrémité (31) de l’élément
de support (30) peut être insérée dans la rainure (13)
du cadre (11) de l’élément de remplissage.

7. Élément de façade (60) selon la revendication 5,
dans lequel le cadre (11) de l’élément de remplissa-
ge et la protection (12) peuvent être reliés l’un à
l’autre par un assemblage collé (40), et la protection
(12) comporte un panneau en verre, un panneau de
construction du type minéral, un panneau d’isolation
ou un panneau en tôle.
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